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Spendet Weihnachtsgaben!
Weihnachten , das Fest der Liebe, naht . Da wollen

wir trotz der Not der Zeit gerne derer gedenken, die dom
Schicksal besonders schwer geti offen wurden . Wir sind
uns gewiß , keine Fehlbitte zu tun , wenn wir bei den
Kollegen anklopfen und bitten besonders die Herren
Konferenzvorsthenden , in unserem Sinne bei unseren
Freunden zu werben und zu sammeln.

Wethnachtsgaben wollen eingesandt werden auf das
Konto der Fürsorgekaffe des Kath . Lehrervereins in
Karlsruhe Nr . 40190 , Postscheckamt Karlsruhe.

I . Sigrist , Fr . Geierhaas,
Rechner . Vorsitzender.

Junglekrerrwl.
Die Verlautbarung des Unterrichtsministeriums vom

li. Oktober d . I . hat in den Kreisen unserer notleidenden Jung¬
lehrerschaft ein freudiges Hoffen ausgelöst. Was mehrere hun¬
dert junge Menschen sich seit drei , vier und fünf Jahren sebn-
lickst wünschen , scheint der Verwirklichung nahe zu sein : Die
Einstellung in den Schuldienst mit voller Ver¬
antwortung und mit einer das E x i st e n z m t n i-
mum gewährleistenden Vergütung. Die amtliche
Mitteilung spricht sich über die beabsichtigten Mahnahmen des
Ministeriums wie folgt aus:

„Die Unterrichtsverivaltung ist sich darüber klar , dah in
irgend einer Form Möglichkeiten gefunden werden müssen, um
zum mindesten die Anwärter der älteren Jahrgänge dem
Schuldienst definitiv zuzuführen und iihnen
eine das Existenz Minimum gewährleistende

Vergütung zu bewilligen. Wohl haben die nichwer-
wende.en Junglehrer bisher schon in bescheidenem Rahmen nach
Maßgabe der hierfür im Staatsvoranschlag bewilligten Mittel
auf Ansuchen UnterbaltSzuschüsse erhalten, sofern siein einigen Wochenstunden an einer Volksschule hospitieren. Das
Problem kann jedoch nur in der Weise befriedigend gelöst wer¬den, daß die Junglehrer alsbald nach Ablauf
ihres Vorbereitungsdienstes im Schuldienst
verwendet werden , um dadurch insbesonderedie zermürbende Ungewißheit ihrer Stellung
und den Mangel an verantwortungsbewußter
Berufsarbeit von ihnen fern zu halten. Aus die¬
sen Erwägungen heraus wird die Unterrichtsverwaltung der
Staatsregierung und dem Landtag geeignete Maßnahmen zur Be¬
seitigung der auch vom allgemein schulischen Stand¬
punkte aus unhaltbaren Verhältnisse in Be¬
zug ans die Junglehrer vorschlagen. Dabei werden sich
die Vorschläge angesichts der Finanzlage nur im Rahmender im S t a a t s v o r a n s ch l a g bewilligten Mittel
bewegen können .

" (Sperrung von uns . Die Schriftleitung . j
Die Absicht der Unterrichtsverwaltnng , das Junglehrerelend

in absehbarer Zeit zu mildern , bat überall in Lehrerkreisen Bei¬
fall gefunden. Man ist versucht, die Unterrichtsbehörde z » fra¬
gen , warum sie nichr früher schon Mittel und Wege gesucht bar,
den Junglehrer seiner Berufsarbeit zuzufiilircn. Die Lehrer¬
schaft bat bei jeder Gelegenheit ans die seelische und wirtschaft¬
liche Notlage der Stellenlosen aufmerksam gemacht und deren
Behebung gerade auch „vom allgemein schulischen Standpunkte
aus " dringend gefordert . Unsere Organisation hat sich in dem
Bemühen , das Junglehrerelend zu mildern , von niemand über¬
treffen lassen . Unsere Mitglieder haben im verflossenen Jahr¬
zehnt vorbildlichen Opfergeist gezeigt und dem Verein die leib¬
liche und seelische Unterstützung seiner notleidenden Junglcbrer-
mitalieder ermöglicht. Doch alle diese Fürsorgemaßnabmen
konnten das Stellenlüsenelend nicht in seiner schlimmsten Seite
belieben : Unsere Jungen verlangen nicht nach
Almosen und U n t e r h a l t s z u s ch it ss e n , sie wol¬
len Arbeit und Brot.

Die Verlautbarungen des Unterrichtsministeriums geben
dem Schulvolitiker auch Anlaß zu ernsten Besorgnisten. Diese
beginnen bei der Frage nach den Mitteln , mit denen man die
Neueinzustellenden zu besolden gedenkt . Die Unierrichtsverwal-
tung spricht sich darüber folgendermaßen aus „Dabei werden
sich die Vorschläge angesichts der Finanzlage nur im
Rahmen der im Staatsvoranschlag bewilligten
Mittel bewegen können .

" Wir übersetzten uns diesen
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Satz in die Sprache des Besoldungsgesetzes und hatten bald die
„wunden " Stellen berausgefunden . wo eine Operation beabsich¬
tigt sein könnte . Die neuesten Mitteilungen des Unterrichts¬
ministeriums an die Organisationen bestätigten unsere Besorgnisse
und veranlaßten den Vorstand zu eingehenden Erwägungen und
entsprechenden Vorstellungen beim Ministerium . Darüber wird
noch ŝ« berichten sein.

* » *

Von einem nichtplanmäßigen Landlehrer erhalten wir fol¬
gende Zuschrift , die die Verlautbarung des Unterrichtsmini¬
steriums unseres Erachtens richtig beu " 1eilt:

„Mit Freude und Genugtuung wird der ernste Wille des
Herrn Ministers begrüßt , der Notlage der stellenlosen Jungleh¬
rer zu stepern . Die Notlage dieser Junglehrer ist riesengroß.
Die langen Jahre der Wartezeit — bei vielen über ein halbes
Jahrzehnt ---. stellen an die Berufsliebe und die Berufsbeseelung
dieser jungen Menschen die größten Anforderungen . Beschäf¬
tigungen im Bergwerk und in Werkstätten , als Händler und Ver¬
läufer . als Straßenbauarbeiter und Streckenarbeiter oder als
Kinomüsiker sind kein Boden , um den für eine erfolgreiche
Schulerziebung notwendigen Berufsidealismus zur Entfaltung
zu bringen . Not und Elend nach jab elangem , hartem Studium
find die Vorbedingungen für ein geistiges Proletariat , das zum
unermeßlichen Schaben für unser Vaterland Führer nicht in
der positiven Arbeit , sondern im nieöerreißenden Zerstören der
errungenen Kul ürgüter zu liefern droht . Zu begrüben ist des¬
halb jede Bemühung , die Not der stellenlosen Junglehrer zu
mildern.

Zu den ««gedeuteten Mitteln , mit denen das Unterrichts¬
ministerium die Not beheben will , kommen einem bei näherem
Zusehen verschiedene ernste Bedenken . In Lehrerkreisen wird er¬
zählt , die Regierung beabsichtige , die Gelder für die vorgesehene
Jndienstnahme der Stellenlosen bei den außerplanmäßigen und
vertraglich angestellten Lehrern abzusparen . Eine solche Maß¬
nahme stellt eine einseitige Belastung der Nichtplanmäßigen dar.
Es ist nicht einzusehen , weshalb ausgerechnet die Junglehrer-
schaft die notwendigen Mittel aufbringen soll, von der selbst
der größere Teil eine längere Wartezeit ohne irgendwelche Ent¬
schädigung burchzumachen batte . Die Sonberbelastung tritt noch
in viel stärkerem Maße bet den avlm . For . btld . -Lebrern zutage.
Unter diesen erteilt die Mehrzahl schon über sechs Jahre Unter¬
richt an der Fortbild . -Schule , ohne die Stellenzulage von jähr¬
lich 400 Mk . zu erhalten . Die Sonderbelastung der Nickitplan-
mäbigen ist in anbetracht der tatsächlichen Ueberalterung der
avlm . Lehrer ein großes Unrecht , besonders , da die Ueberalte¬
rung in den kommenden drei Jahren ein noch nie dagewesenes
Mab erreicht . Bet den jetzigen Verhältnissen werden jährlich
kaum 60 Lehrer - und 35 Lchrerinnenstellen planmäßig neu be¬
setzt werben . Rein rechnerisch betrachtet , ergibt sich für die kom¬
menden Jahre folgendes Bild : —
Ende 1930 sind noch Vorhand , vom Jahrgang 1917 45 außerplanm . Lehrer

„ 1931 „ „ „ „ 19lS 34 „ „
„ 1932 „ „ „ „ „ 1919 101 „ „
„ 1933 „ „ „ „ 1919 41 „ „ -

„ 1931 „ „ „ 1920 143 „ „
„ 1935 „ „ „ „ 1920 83 „ „
„ 1936 „ „ „ „ 1920 23 „ „
„ 1937 „ ,, „ „ „ 1921 144 „

Angesichts der Tatsache, daß die Zahl der Dienstjahre bei*
den avlm . Lehrern weit über 10 hinaussteigt , bedeutet die ein¬
seitige Belastung der Nichtplanmäßigen eine außerordentliche
Härte.

Ich bin der festen Ueberzeugung , baß sich noch manche Mög¬
lichkeiten ergeben , aus dem Etat des Bad . Staates Mittel für
die Milderung der Not der stellenlosen Junglehrer zu erübrigen,

ohne die Last einseitig eine Beamtenschicht tragen zu lasten , die
durch die Verhältnisse sowieso sich in einer nachteiligen Lage
befindet . B . H.

Die französischen KalkoUken
und die Laienschule.

Im Jahre 1881 wurde in Frankreich die Laienschule einge-
führt und damit die Religion aus der Volksschule verbannt . Im
Laufe der Jahre bildete sich eine Lehrerschaft , die der Religion
feindlich gegenüberstand . Und seit der Trennung von Staat und
Kirche zu Beginn dieses Jahrhunderts wurde der Gegensatz
zwischen Schule und Kirche immer schärfer . Viele Franzosen,
darunter leider auch Katholiken , ließen den Dingen gleichgültig
ihren Lauf . Die Lehrerseminare kamen immer mehr unter den
Einfluß der Gottlosigkeit . Und das so herangewachsene Geschlecht
der Lehrer mach e für die Religionsfeindlichkett auf jede Weise
Propaganda . Sv wurde die Laienschule im wachsenden Maße zu
einem Bollwerk des Antiklerikalismus und zu einer großen Ge¬
fahr , die man lange nicht erkennen wollte , weil das offizielle
Frankreich an dem Grundsatz des Laikalismus , der Religions¬
losigkeit festh ' e

' t . Noch im Sommer dieses Jahres verherrlichte
man in den beiden französischen Kammern die Latenschule anläß¬
lich der Beratung wie des 60jährigen Bestehens dieser Schule im
nächsten Jahre gedacht werden solle . Mit der knappen Mehrheit
von zwei Stimmen — darunter auch die Stimmen von Katho¬
liken — bewillige die französische Volksvertretung zwei Millio¬
nen Franken für eine entsprechende Jubiläumsfeier . Und der
„Temps " hat erklärt , die Religion dürfe nicht mehr in die
Schule eindringen , die Schule müsse gottlos bleiben . Die Schule
„ bleibt außerhalb der Konfessionen , ebenso wie sie sich über die
Parteien stellt . Und die Pforten Roms werden sie nicht über
wattigen .

"

Zu Anfang August dieses Jahres fand in Nimes der Kon¬
greß des Nationalen Lehrersrindikates statt . Diesem Svndikat ge¬
hören über 80 000 Lehrer an , also zwei Drittel sämtlicher Lehrer
an französischen Laienschulen . Diese Lehrerorganisation bildet
sogar den linken Flügel des großen sozialistischen Gewerk¬
schaftsbundes . Auf dem genannten Kongreß kam nun der radi¬
kale Geist der französischen Lehrerschaft so recht zum Ausdruck.
Die Sprache der Kongrestisten war derart , daß darüber in ganz
Frankreich ein wahrer Schrecken entstand . Denn diese Lehrer
sangen nicht mehr die Marseillaise , sondern die Internationale.
Sie bekannten sich offen zum Klassenkampf und proklamierten
die Revolution . In den schärfsten Worten traten sie ein für die
Monopolstellung der Laienschule als einzige Staatsschule . Sie
klagten darüber , daß der Klerikalismus die Latenschule bekämpfe,
und jammerten über die Fortschritte der Kirche in Frankreich.
Wahnwitziger Haß kennzeichnet ihre Stellung gegenüber der
Kirche . Ter Regierung und dem Staatspräsidenten Doumergue
warfen sie schwächliche Kompromisse mit der Kirche vor . Sogar
der „Temps " geriet über die Sprache der Kongrestisten in Ent¬
setzen . In einem Artikel mit der Ueberschrift „Menaces " ( Droh¬
ungen ) spricht er die Ansicht aus , daß diese Lehrer einfach einen
neuen „Revolutionskricg " verlangen . Besonders besorgt ist diese
Zeitung darüber , daß diese aufrührerische Lehrerschaft sich gegen
die Regierung wendet . Das ist eigentlich gar nicht verwunder¬
lich, denn 50 Jahre lang wurde ja die Laienschule und damit die
Religionslosigkeit verteidigt und großgezogen . Nun steht man voll
Schrecken vor den traurigen Früchten.

In Literatur , in Wissenschaft und Kunst blüht der Katholi¬
zismus Frankreichs wieder mächtig auf . Namentlich höhere und
intellektuelle Krcste wenden sich dem Katholizismus wieder zu.
Liese Erneuerung , dieses Erwachen des Katholizismus ist zwei¬
fellos recht beorutungsvoll . Aber gegen die Laienschule , gegen
den Ansturm der übermächtigen Liga der glaubenslosen Lehrer
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sind diese Intellektuellen ohnmächtig . ( Ihre Schriften dringen
nicht in die Masten des Volkes .) Diesen Lehrern gehört der
größere Teil Frenkreichs . Sie fühlen sich mächtig genug und
sind entschlossen , ihre ganze Macht zu gebrauchen . Es steht fest,
daß 76 000 französische Lehrer dem Sozialismus unh 15 001 dem
Kommun ' smus angehören . Somit sind die französtstb -. r Eitern
ge -Uuiiaen , ihre Kinder Lehrern anzuvertrauen , die gegen Gotl
stehen . Auf der letzten Generalversammlung der Societe d ' Eöu-
cation bat Kardinal Verdi er von Paris sich folgendermaßen
geäußert : „ . . . Ja , die Tatsache ist da , brutal , augenschein¬
lich. Drei Viertel unserer Kinder werden ohne Gott erzogen,

^ und die meisten dieser Kinder werden gegen Gott erzogen . Ja,
hören Sie es gut , drei Viertel der Kinder Frankreichs werden
systematisch fern von Gott gehalten , und viele lernen es , feine
Feinde zu werden . Wenn die Elite uns tröstet , so können wir
hingegen unsere Aufmerksamkeit nicht abwenden von dieser
Maste , deren Kinder noch versenkt bleiben in einer Atmosphäre
der Finsterenis und des Hasses gegen Gott . . ." — Der fran¬
zösische Grotzstadtseelsorger Pierre l 'Ermite bat also die Verhält¬
nisse ganz richtig gekennzeichnet : Die französischen Bauern zah¬
len Steuern dafür , daß ihre Kinder durch die sich übermächtig
fühlenden gottlosen Lehrer gottlos erzogen werden . Wozu also
kürzlich die Entrüstung auf liberaler Seite gegen Pierre l 'Er¬
mite '? 50 Jahre Laienschule bedeuten einen schweren Leidensweg
der französischen Katholiken , deren Elternrechte in schroffster
Weise mißachtet wurden . Mit außergewöhnlichen Mitteln müssen
die gläubigen Eltern die religiöse Bildung ihrer Kinder sichern.
Oft gelingt es nicht , den glaubensfeindlichen Einfluß der Schule
wieder zu beseitigen . Gewiß , es bestehen für die Katholiken
Frankreichs auch noch die sogenannten freien Schulen . Aber für
diese Schulen müssen sie ungeheure Summen aufbringen . Und
diese Schulen sind zudem allen möglichen Beschränkungen unter¬
worfen.

Während der Linksradikalismus Siegesfeiern vorbereitet,
treten nun aber mehr und mehr kritische Stimmen gegen die
Laienschule hervor . Auch aus keineswegs katholischen Kreisen
kommt dieser Einspruch . So weist die „Victoire " die Geschichts¬
fälschung zurück , als ob es erst seit 1881 einen kostenlosen Schul¬
unterricht für die Kinder der Armen gäbe . Der Kirche komme
das Verdienst zu . nicht nur daA höhere , sondern auch das niedere
Schulwesen in Frankreich geschaffen zu haben . Auch habe die
laikale Staatszwaugsschule das Analphabetentum nicht zum
Verschwinden gebracht . Noch immer gebe es in Frankreich zehn¬
mal mehr Analphabeten als etwa in Deutschland , in der Schweiz
oder in Holland . — Der „Figaro " stellt fest , daß die Gründer
der Laienschule Gott aus der Kirche ihrer Väter verjagt hätten,
daß aber sofort andere Religionen seinen Platz eingenommen
hätten . An die Stelle des Unterrichts in den 10 Geboten Gottes
sei der Katechismus der Revolution getreten.

Ganz besonders aber die kirchlichen Behörden rufen energisch
auf zum Kampf für d e christliche Schule . Der Erzbischof von
Paris schlägt vor . noch in diesem Jahre ein Fest der christlichen
Schule einzuführen und „koste es , was es wolle , einen Kreuzzug
zugunsten des christlichen Unterrichts zu unternehmen .

" Er for¬
dert : „Wir mllstru alle Männer guten Willens zusammcnschareu,
um ihnen mit einer Klarheit , die keinen Zweifel mehr übrig
läßt , zu sagen , daß . wenn wir den christlichen Unterricht nicht
retten , es nicht bloß um unseren Glauben , sondern auch um
unser Vaterland geschehen ist.

" bo.

Der Bad . Lekrerverein im Spiegel der
Bad . Sämlzeiiung von ISIS —1S28.

( Schluß .)
Der Abschluß von Konkordaten ist der Schulzcitung

ein Dorn im Auge . Der orientierte Politiker weiß , daß Libera¬

lismus und Sozialismus prinzipielle Gegner derartiger
Verträge sind . Die Schulzeitung wandelt getreu in deren
Bahnen . Alle Mittel werden benutzt , um die Konkordate in den
Augen der kath . Lehrer herabzusetzen.

„Die Beziehungen zwischen Staat und Kirche sind auf
dem Schulgebiet nur durch die Staatsgesetzgebung zu
regeln , sie dürfen nicht vertraglichen Bestimmungen mit
außerstaatlichen Mächten unterworfen werben ". (Schul¬
zeitung 1025 , S . 378 . )

. Daß der Religionsunterricht an allen Volks¬
schulen ordentliches Lehrfach sein soll, entspricht ja der
Reichsverfassung , daß aber der jetzigen und jeder zu¬
künftigen Unterrichtsverwaltung die Hände insofern ge¬
bunden werden , als der Umfang dieses Unterrichts
dem gegenwärtigen Stande gegenüber wohl ausgedehnt,
aber nicht gekürzt werden kann, ist ein der¬
artiges Zugeständnis an die Kirche , daß man sich wun¬
dern muß , wie ein Kultusminister es mit seinem päda¬
gogischen Gewissen vereinbaren kann , eine derartige
Bestimmung anzunehmen . . - Der Kirche weit ent¬
gegenkommend ist die Bestimmung , baß den Schülern im
Benehmen mit den kirchlichen Obcrbehörden geeignete
und ausreichende Gelegenheit zur Erfüllung ihrer reli¬
giösen Verpflichtungen gegeben werden soll . .
Eine vollständige Unterwerfung des
Staates unter die Kirche bedeutet tz 1:
Die Beaufsichtigung und Leitung des Religionsunter¬
richtes wird der Kirche gewährleistet . <! ) . . . . Wir
sind der festen Ueberzeugung , daß solche Verträge mit
den Kirchen unzulässig sind . Art 138 der R . V ."

( Schulztg . 1924 , S . 635 in : Das bayr . Konkordat und
die Schule .)

.Jeder wahrhaft gläubige Katholik muß auls Tiefste
erregt werden , wenn er den Wortlaut des neuen Kon¬
kordates studiert Der innere Kernpunkt des Kon¬
kordates ist die staatspolitische Sicherung des Einflusses
des kirchlichen Kurialsnstems auf Kosten der inner-
kirchlichen Handlungsfreiheit der deutschen Katholiken .

"

( Aus : Der deutsche Katholik und das bayr . Konkordat.
Von nbservutor eatkoliLUs . Schulztg . 1925,
S . 31 .)

Wer wird nicht „überzeugt " von der vaterlandsfeindlichen
Politik des Zentrums , die staatliche Rechte veräußert , die den
Staat vor Roni zu Fall bringt ! Wie „überzeugend " muh es
wirke » , wenn sogar ein observator catkolious diese Ver¬
träge verwirft . Bezeichnend für die Schulzeitung ist die Be¬
mängelung von irnem Passus im bapr . Konkordat , wonach eine
Verkürzung der Unterrichtsstunden in Reli¬
gion nicht mehr möglich ist . Ein Zeichen der Einschätzung des
Religionsunterr ' chtes ! Die Mängel , welche das Konkordat vom
Standpunkt des Lehrerrechtes aus betrachtet ohne Zweifel
hat - der Kath . Lehrerverband hat bekanntlich Stellung hierzu
genommen ! — werden weidlich ausgenützt , um die Kon ' ordate
als solche zu verdammen . Doch hält man auch vor jenen Kon¬
kordaten nicht zurück , welche Bestimmungen über die Schule
überhaupt nicht enthalten ( Preußen ) , was wohl mit der immer
wieder betonten Neutralität des Blattes im Zusammenhang
stehen mag!

Die häustge kritische Stellungnahme zu bischöflichen
Kundgebungen macht dem „neutralen " Blatt wenig Ehre.
1921 ( S . 54 ) werden die Beschlüsse der Fulbaer Bischofskon¬
ferenz glossiert , wie : . Geister des 30jährigen Krieges werben
wieder wach, die Bischöfe holen aus den Rüstungskammern des
Kulturkampfes ihre verstaubten Waffen bervor , die deutsche
Volksschule wird zerschlagen in Zeiten , wo es nirgends mehr
einheitliche Konfessionen gibt .

" ( ! ) 1922 ( S . 204) wirb der
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Hirkenbrief des Erzbischofs zum Schulsonntag in einer Art und
Weise „kritisch beleuchtet " daß man glauben könnte , mit der
Wahrheitsliebe des Erzbischofs sei es nicht zum besten bestellt.
Daß in den Kämpfen um das Reichsschulgesctz die bischöflichen
Entschließungen der vollkommenen Ablehnung verfallen , ist nicht
verwunderlich . Mit einem Arsenal von Schlagwörtern wird
der Reichsschu ' gesetzentwurf bekämpft. Bruch der Reichsver¬
fassung, Zerschlagung der nationalen Bildung , Kirchenschulen,
Gefährdung der Lehrerrechte, Herrschsucht der Kirche usf . sind
die geläufigsten und am meisten vorkommenden Svezialaus-
drücke der Schulzeitung

In den letzten zehn Jahren gehört traditionsgemäß die
„ liebevolle" Behandlung des Zentrums zu einer ihrer
Hauptaufgaben . Immer wieder muß sich das Zentrum sagen
lassen , wie staats - , schul- und lehrerfeindlich es sei , welchen
hemmenden Einfluß es auf eine Höherentwicklung des gesamten
Schulwesens ausübe usw. Ein Zentrumsmann als Kultus¬
minister wird mit den schärfsten Waffen bekämpft. Es wäre
der Anfang des Unterganges . Einige Proben!

1919 , S . 85 : „Unterrichtsminister ? Selbstverständlich
ein Sozialdemokrat oder Demokrat . Das sollte selbst¬
verständlich sein . Aber in Baden soll das Unglaub¬
lichste wahr werden . Ein Zentrumsmann soll an
die Spitze des Unterrichtswesens treten . Das soll der
Erfolg der bad . Revolution sein, daß im Schulgarten
der Bock zum Gärtner gemacht wird . Die
Demokratie würde nicht nur den Fluch der Lächerlich¬
keit , ja der Schwachheit auf sich laden, alle freiheitlich
Gesinnten würden es als Faustschlag ins Gesicht auf¬
nehmen, wenn die Linksparteien es duldeten bezw.
dafür stimmten, daß im Volksstaat ein grundsätzlicher
Gegner jeder freiheitlichen Schulgestaltnug an die Spitze
des Schulwesens gestellt würde . Die bad . Lehrerschaft
wird sich das nicht bieten lassen .

"

S . 94 wird von einem zu parierenden Knuten¬
hieb gesprochen!

1924, S . 391 . „Die Bremse: Große Anfrage des
Zentrums über die Neuordnung des höheren Schul¬
wesens. Es warnt vor überstürzten Neuordnungen .

"

1929 S . 93 „Das Beisviel des Zentrums , das unter
der Flagge der Parität so gute Geschäfte
macht ( ! ) , läßt andere Gruppen nicht zur Ruhe kom¬
men . Vor lauter Parität denkt schließlich überhaupt
niemand mehr an die nächsten Erfordernisse des betr.

, Amtes .
"

1929, S . 194 195. „Alle die schön konstruierten Pläne
von Kirchen - und Wcltanschauungsschulen, von Freiheit
und Duldsamkeit sind Papierfetzen und weiter nichts.
Die Wirklichkeit davon ist , daß der politische Katholi¬
zismus die Staatsschulen in Ktrchenschulen verwandeln
will. Hier ist die Realität und hier ist der Sinn und
dieser Sinn bekundet die tiefe Staatsfcindlich-
kett des Zentrums. Ihm ist der Staat nur
Mittel und Weg zur Kirche .

"

Mit Absicht sind nur Stellen angeführt , welche die prin¬
zipielle Gegnerschaft der Schulzeitung zum Zentrum be¬
weisen. Es kann Vorkommen , daß ein Stand als solcher zu
einer Partei kritisch Stellung nehmen muß . Das wird immer
wieder Vorkommen . Wenn aber so schwerwiegende Vorwürfe
fallen , wie oben angedeutet, so erkennt man , daß es sich weniger
um standespolitische Gegensätze handeln kann, sondern um
Gegensätze , welche im Wesen der beiden Partner liegen . Mit
dem Grundsatz der Neutralität in Politik sind obige Aus¬
führungen absolut nicht zu vereinbaren . Ihre Gegnerschaft zum
Zentrum gibt die Schnlzeitung offen zu , wenn sie schreibt:

„Wir haben uns nie antikatholtsch gebärdet , wohl
aber a n t i z e n t r ü m l i ch. (1923 , S . 250 . )

Kann die erste Behauptung direkt als unwahr bezeichnet
werden , so bedarf die zweite Behauptung keinerlei Beweises.
Daß es Lehrer geben kann, die als überzeugte Zentrums-
anbänger sogar aktiv in der Zentrumspartei Mitarbeiten und
trotzdem als Mitglieder des Bad Lehrervereins getreue Ab¬
nehmer der Schnlzeitung sind , ist wirklich rätselhaft.

Daß der Kath . Lehrerverein nicht von der Schul¬
zeitung vergessen wird , dürfte nicht verwundern . In dieser
Hinsicht macht sich das Blatt die Arbeit sehr leicht . Ohne irgend¬
welche Begründung wird die Arbeit des K . L . V . gekennzeichnet
als Mittel zur Zerschlagung der freien Stellung des Lehrer-
standes ( 1921 , S . 69 ) . Der K . L. V. wird nicht Le jure , wohl
aber ck.e facto von Geistlichen geleitet ! 0922 , S . 312 ) . Der K-
L . V . begnügt sich mit Kritik , Vorwürfen und dergl , positive
Arbeit ist zu suchen . ( ! ) Ein Eingehen des Blattes auf die
weltanschaulichen Probleme unserer Zeit , auf die Bedeutung
einer wirkungsvollen religiösen Erziehung ist zu vermissen. B e-
deutende kath . Pädagogen sind der Schulzeitung unbe¬
kannt. Um nur ein Beispiel zu nennen , sei auf Willmann
bingewtesen. Dieser bedeutende, bahnbrechende Pädagoge der
Neuesten Zeit findet in der Schulzeitung nicht die geringste Be¬
achtung . Anläßlich feines Todes rafft sich die Schulzeitung zu
einem Nachruf von neun Petitzeilen auf ! (1929 , S . 494 . )

Die erste Einrichtung , die geschaffen wurde , um der Päda¬
gogik als Wissenschaft in akademischen Kreisen ihre Beachtung
und Anerkennung zu verschaffen , das wissenschaftliche
pädagogische Institut in Münster, errichtet durch
den Kath. Lehrerverband in Verbindung mit Universitäts-
Professoren in Münster , wurde abgetan mit den übliche»
Schlagworten Kirchenschule , Zerschlagung der Staatsschule uss.
Anläßlich der Gründung einer Zweigstelle des Instituts schreibt
die Schulzeitung 0923 . S . 395 ) :

. . . . . . bringen es die Behörden fertig , einer Ein
richtung die besten Wünsche mit auf den Weg zu geben,
deren Ziel nur darin besteht , einen Keil zu treiben in
die Lehrerschaft, in die Elternschaft, in die kulturelle
Entwicklung der jetzt so wild gärenden Zeit . Die
Fassade beißt zwar » Für wissenschaftliche Pädagogik.
Arme Kinder , die ihr in der Schule eine schwarze,
blaue , rote Brille verpaßt bekommt , „daß sie Auge»
haben und doch nicht sehen .

" Armer Lehrer , der der
Fremdherrschaft der geistlichen Lokalinspektion kaum
entronnen , nun in die Sklaverei der politischen und
kirchliche» Parteien geschleift werden soll .

"

„Wie schrecklich ! Wer ist nicht „überzeugt" von der Minder
wertigleit und Dummheit der im K . L . V . befindlichen Lehrer,
die alte , unwürdige Zustände wieder herbcisühren wollen!

In echter „Neutralität " nimmt die Schulzeitung sehr oft
Partei für die Lehrkräfte, die mit der Kirche zerfallen , deshalb
als Reltgionslehrer unmöglich und folglich in rein kath . Orten
nicht haltbar sind . Bewirbt sich eine „kath .

" Lehrkraft , welche
protcstanti ch getraut ist und Protestant ! che Kinder hat . in einem
rein kath . Ort um eine Oberlehrerstelle und wird sic aus er¬
ziehlichen (tzründen abaelebnt , dann liegt bereits ein Beweis von
der Unterwerfung des Staates unter die Kirche vor ! Wird im
Bayerischen einem Lehrer wegen zweimaliger , unerlaubter Hei¬
rat die missio canonica entzogen , so folgt in der Bad. Schul¬
zeitung sicher eine Protestiuudgebung . Tritt ein Lehrer aus
der Kirche aus und bat aus diesem Grunde einen Stellenwechsel
zu erwarten , dann findet er sicher den Schutz der Schulzeitung.
Diese einseitige Stellungnahme mag wohl auch eine Auswirkung
der neutralen Haltung des Blattes sein!

§
l

»
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^ Das ganze System der Bad . Schulzeitung ist klug durch¬
dacht. Man bekämpft die Konfession , ist aber durchaus christlich.
Man sucht die Lehrerschaft unauffällig reif zu ntachen für den
Gedanken , daß die Konfessionen heutzutage überlebt sind , daß
alles Dogmatische , Kultische , alle , Aeutzerlicbkeiten "

zis entfernen
sind . — Daß diese Gedanken beute schon tiefe Wurzeln geschlagen
haben , beweist die Zustimmung zur Sickinger ' chen JnbiläumS-
rede . — Da jedoch die Zeit zur Oeffnung des Visiers noch nicht
da ist, tritt man offiziell für die Erhaltung der christlichen
Simultanschnle ein und hat damit ein nettes Beruhigungsmittel
für seine kath . Leser.

^ Man bekämpft die Konkordate , angeblich aus StandeSgrün-
den , in Wirklichkeit , weil man prinzipieller Gegner derselben ist.

Man bekämpft und glossiert bischöfliche Erlasse , angeblich
ebenfalls aus StandesgAinden , in Wirklichkeit weil es gilt , bas
Vertrauen zu den Bischöfen in der kath . Lehrerschaft zu erschüt¬
tern , um besser seine Geschäfte machen zu können.

Man bekämpft das Zentrum aus Tradition , angeblich weil
es lehrer - und schulfeindlich ist — eine Behauptung , die den
Taten der Wirklichkeit absolut nicht entspricht und was die
Lchulzeitung ungewollt einmal selbst zugibt , wenn sie schreibt
«1922 , S . 160 ) :

, .Es gibt nur eine Partei in der dauernd und ernst¬
hast der Schule ein ihrer Bedeutung entsprechendes
Interesse entgegengebracht wird und das ist die Zen-
trumsvartei ",

- sondern weil eine starke politische , kath . Volksvertretung in
liberalen Kreisen das größte Uebel ist.

Man macht den Kath . Lehrerverein lächerlich , da dies die'
einfachste Art ist , seine kath . Lehrer von dieser Organisation so
abzuschreckcn , daß diese jede Beschäftigung , mit dem Wollen und
Tun des K . L . V . ohne weiteres sein lassen.

lO Jahre Bad . Schnl .reitung sind 10 «Jahre Kampf gegen
ein Schaffen der unserer Zeit so notwendigen religiösen Er¬
neuerung , der unserer Jugend so notwendigen religiösen Bil¬
dung und Erziehung , sind lO Jahre Kampf für eine liberale
Kulturpolitik , deren Früchte wir immer mehr am eigenen Er¬
leben und an eigener Erfahrung verspüren können.

Markus.

km ctie DeutralitLt cler 8erufsgeroerksck >akten.
Das Wort „ Neutralität " hat im Munde der Bad . Schulztg.

einen üblen Klang , in Verbindung mit dem Gewerkschastsgedan-
ken wird es aber zum Schlagwort , das den plutokratischen Auto-
nomiSmns nur schlecht z» verhüllen vermag . Was ist vorgckom-
mcn ? Der Bad . Lehre -vercin und die in ihm wuchernde national-
sozialisti ' che Betriebszcllen -Organisaiion liegen sich seit einiger
Zeit in den Haaren . Die Bad . Schulztg . brachte in Nr 36 37
einen Leitartikel , der in politischer Einstellung von Parteien
redete , „ die nur auf Verneinung des heutigen Staates hinaus¬
laufen , deren Absicht nur ist, auf den erst zu vollendenden Trüm¬
mern des Gegenwä tigen ein unüberschaubares Neues zu setzen
und die für eine einwandfrei , dem Volksganzen dienende
Kulturnolistk nicht in Frage kommen .

" Es wird dann noch von
„ Utopien " gesprochen , denen man die „deutsche Schuljugend zu¬
führen " wolle deren „ Verwirklichung aber nicht im Intereste
von persönlicher Freiheit und volklicher Gemeinschafts-
Haltung läge "

. Schon bei diese » Worten , die aus dem
Revertoi - einer hinter uns liegenden unerfreulichen „Kultur "-
pcriode liegen , wird man sagen : „Nachtigall , ich hör Dir laufen !"

Und io ist es auch . Nach einigen allgemeinen Bemerkungen
über Weimarer Verfassung . Pflicht zum Staat . Disziplin - und
Achtungslosigkeit gegen alles Gewordene , gegen Recht und Ord¬

nung «man höre ! d . V . ) , gegen das graue Haar der Aeltesten u . a.
geht es dann hinüber ins Schul - und Kulturpolitische . Tann
werden nacheinander die kathol . Geistlichen , bann die Geistlichen
des Münsterlandes wegen ihrer grundsätzlichen Stellungnahme zu
Kardinalfragen der heutigen Kultur sSimultanschule mit ihren
Unklarheiten und Zweideutigkeiten , Erleichterung der Eheschei¬
dung , Dissidenten an Bekenntnisschulen . Bekämpfung von Schmus
und Schund , Ausschaltung der freien Wohlfahrtspflege , § 218,
Freigabe der Gotteslästerung u . a .) , dann der Ev . Volksdienst
und endlich die Nationalsozialistische Arbeiterpartei abgekan¬
zelt , um in einem Hymnus auf die Staatsvartei zu enden . Hier
nun ist der Leitartikler in vudelwohligem Fahrwasser . Da flie¬
gen nur so die „geistreichen " Bemerkungen über Kirchendog¬
matismus , über Konfestionsschulen , über Gewissensfreiheit , über
reaktionäre , evangelische Kirchenleitungen , über parteiegoistische,
unlautere Motive , über „fanatischen Nationalismus "

, über Zcl-
lenbildungen in den Berufsgenossenschaften usw . Als wir in
diesen Zusammenhängen von Freiheit der Reichsverfassung
und dem Zwangsgeist der Gewerkschaft hörten , die ja alles zur
Gleichheit p -eßt , dachten wir an jenes phantastische Gemein¬
wesen , das schon Platon in seiner geistreichen Art gegeißelt hat
mit den Worten : § in auf autonomistischer Freiheit und Gleich¬
heit aufgebautes Gemeinwesen gleicht einem „bunten , mit Blu¬
men aller Art durchwebten Gewände , dem Kinder und Weiber
unbedenklich den Preis der Schönheit zuerkennen werden .

" Die¬
sem blumigen Gewände gleicht die freiheits - und gleichheitSlie-
bcnde neutrale Gewerkschaft , die , wie der Bad . Leh^erverein in
den letzten 2s^ Dezennien , stolz sein darf auf die Fülle ihrer Be¬
strebungen , auf die Vielgeschäftigkeit ihrer Willkür , frei aller¬
dings nur im äußerlichen Sinn , aber im Innern ungeschützt
vor der Knechtschaft der Begierde . Man denke nur an den
Ausbau des Bad . Lehrervereins als Gewerkschaft mit autono¬
mistischer Plutokratie , an die Einspannung der Wohlfahrts-
vercine in diese autonomistischen Ziele an den 8 4 und dessen' weigestchtlichc Handhabung und an den moralischen Bankerott
seines Neutralitätsdogmas . In dieser Hinsicht hatte es der
nationalsozialistische Abgeordnete und ehemalige Lehrer Lenz
leicht , vom Bad . Lehrerverein in einem „Rundschreiben " als der
„ Privatbeißzange des Demokraten Hofheinz " zu reden.

I . St.

Runüsämu.
Sandbuch der Erziehungswissenschaft . Das preußische Kul¬tusministerium hat . wie uns der Verlag Kösel u . Pustet mit¬teilt , den einleitenden Band des Handbuches , Eggersöor-fers „I u g e n d b i l d u n g"

, für sämtliche Lehrer -Arbeits¬
gemeinschaften angeschafft und damit die Durcharbeitung des¬selben für die zweite Lehrerprüfung gewissermaßen obligatorischgemacht . Unsere Freunde werden sich über diesen neuen großenErfolg um so mehr freuen , als damit das We -k auch Eingangin weltanschaulich anders gerichtete Kreise findet . — Auch beiuns in Baden wäre noch manches zu tun . Die langsame Er
scheinnngsweise und die zwanzigprozentige Ermäßigung solltenjedem katholischen Lehrer d «e Anschaffung ermöglichen , «Kleine
Ratenzahlungen von monatlich 8 Mk . sind gestattet . « Weiteraber soll en unsere Freunde nachdrücklich dafür eintreten , daß,wo es noch nicht geschehen ist . das Werk auch in die Schul - und
Lehrbüchereien eingestellt werde . «Schule » und Bibliotheken
könenen z . Zt . noch den allgemeinen Subskriptionsrabatt von 10
Prozent erhalten , Prospekte und Bestellkarten wolle man bittebeim Verlag Kösel n . Pustet . München . Kaiser -Ludivigsplab 6,anfordern.

Drakonische Sparmaßnahmen der hessischen Regierung , Laut
, ,Hest. Schulblätter " Nr . 49 plant die hessische Regierung folgende
Sparmaßnahmen:

l . Starke Kü . zung der Bezüge der Anwärter . Bei de»
mittleren Beamten 20 Prozent . «In Einzelfällen , bei älteren
Schulverwaltern würden diese Abzüge bis zu 45 Prozent aus¬
machen.
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2. Kürzung des Wohnungsgeldes bei allen ledigen Anwär¬
tern und Beamten um 50 Prozent des Tarifsatzes der Ver¬
heirateten.

3 . Erhöhung der Alteisgrenze auf 00 Jahre.
4 . Kürzung der Zahl der Beförderung stellen um 40

Prozent.
Diese Sparmakmabmen werden sich besonders für die Schul¬

amtsanwärter katastrophal auswtrken.

Gehaltsabbau und Kinderreiche . Die „Kath . Schulzeitung
für Norddeutfchland " weist in ihrer Nr . 49 auf das schreiende
Unrecht bin , das darin liegt , dah kinderlose , kinderarme und
kinderreiche Beamte völlig unterschiedslos betroffen werden
sollen . Sie schlägt eine Staffelung vor in der Art , dah der Ab¬
zug beträgt : bei kinderlosen Beamten 8 Prozent , bei Beamten
mit einem Kind 7 Prozent , mit 2 Kindern 0 Prozent und so fort.
Bei mehr als 7 Kindern sollte überhaupt kein Abzug erfolgen.

Der Klosterkoller liberalen Untatsangeöenkens treibt wieder
einmal in der Bad . Schulztg . fein Unwesen . So berichtet sie , daß
es in Bayern , dem von ihr so sehr „geliebten " Konkordatslande,
noch Lehrer - und Lehrerinnenbildungsanstalten mit „klöster¬
lichen Zöglingen " gäbe , ja , dah sich unter den klösterlichen Zög¬
lingen auch solche evangelischer Konfession befänden . Von dem
groben Klosterschreck erholt man sich erst dann wieder , wenn
man erfährt , dah sich die meisten dieser evangelischen Klofter-
zöglinge wohlgeborgen vor „ultramontaner " Beeinflussung in
einer Diakonissenanstalt befinden.

In einem weiteren Artikel wird die Bad . Schulztg . etwas
geistvoller : sie „denkt nach" über des Lebens grausames Wechsel¬
spiel , ö. h . über die ungeheure Vermehrung von männlichen und
weiblichen Ordensnieöerlassungen in Deutschland . Was dies
mit dem Bad . Lehrerverein und seinen Zielen zu tun bat , wird
uns erst ganz klar , wenn wir an jene berühmten Frühstücks-
beigaben denken , die zu verspeisen jedem echten Liberalen täglich
vorgeschrieben ist. Die große Zahl der Opfertaten könnte bei
den Liberalen allerdings zu allerhand existenzbedrohenden Fata¬
litäten führen . Es wäre daher schon gut , wenn die Bad . Schul¬
zeitung etwas mehr „Nachdenken " würde . Dann würde sie
vielleicht zu der Erkenntnis kommen , dah man in Deutschland
in einer „neutralen Gewerkschaft " auch die Ansicht jener Men¬
schen tolerieren muh , welche aufgrund der deutschen Reichsver¬
fassung gemäß ihrer besonderen , klösterlich gesinnten Fasson selig
werden wollen , was sie früher bekanntlich unter dem Zepter
derer , von denen die Bad . Schulztg . Fleisch und - Blut ist , in der
Regel nun dann tun konnten , wenn sie eine Fahrkarte ins Aus¬
land nahmen . Auf diese liberale Sünde ist es schließlich zurück¬
zuführen , wenn mancher Ordensangebörige ans dem Ausland in
seine Heimat zuriickkehrt und dort die Zahl der Ordensmitglieder
vermehrt.

Eine merkwürdige Entschliehung der Bez . - Äonferenz Ober-
kirch, über die man aus mancherlei Gründen eigentlich nur den
Kopf schütteln sollte , brachte die Bad . Schulztg . in ihrer Nr . 47.
Sie lautet:

Bezirksve retn Obcrkirch. Entschliehung zur Ein¬
führung der Sütterlinschrist.

Mit Befremden vernimmt der Bezirksverein , wie die Ein¬
führung der Lehrerschaft in die Sütterlinschreibweise geplant ist.
Er fühlt sich verpflichtet , zu erklären , dah er diese Regelung als
Mangel an Vertrauen zur Lehrerschaft seitens der ttnierrichts-
verwallung empfindet ; denn:

1 . der als Einführer bestimmte Kollege hat auch keiner¬
lei Erfahrung mit der neuen Schreibweise und kann sich diese in
wenigen Wochen auch nicht erwerben.

2 . Jede Lehrkraft kann sich die Kenntnisse , die auf die
beabsichtigte Weise geboten werden können , selbst erarbeiten.

3 . Die Kosten für diese Einrichtung können gespart werben.
Wenn eteselbcn auch gering sind , so wird der Erfolg dieses Kur¬
ses sie doch nicht rechtfertigen.

4 . Der Badische Lehrcrverein möge darauf hinwirken , dah
tue Sütterl ' nschnit in allen Schulen des Landes einheitlich mit
Schuliabrsbeginn eingcfüb . t wird.

Andere Bezirksvereine werben um alsbaldige Stellungnahme
gebeten ."

Diese „ Entschließung " i 't merkwürdig in der Form und
merkwürdig nach dem Inhalt derselben . Denn wenn dem „ Bc-
zirksverein Oberkirch " auch n ' cht die einzelnen Phasen der Ent¬
wicklung de : Schriftfrage aus offenbarer eigener Schuld bekannt
sind so müssen sie doch der Redaktion der Bad . Schulzeitung be¬
kannt sein . Tie Schriftfragc wurde seit Jahr und Tag in den
Schul - und Lebrerzeitnngen behandelt . Vom Ministerium wur¬
den u . W . wiederholt Konferenzen unter Beizug der Organisa¬
tionen einbernfcn . welche sich mit dieser Frage beschäftigten . Im
Schuljahr 1929. 30 lieh bas Ministerium in den verschiedensten

Teilen des Landes und in den verschiedensten Schularten prak¬
tische ganzjährige Schulversuche mit der Sütterlinschrist an¬
stellen . Die mit diesen Versuchen betrauten Lehrer hatten über
ihre Erfahrungen dem Ministerium eingehend zu berichten . Die
Kreisschulämter , die mit der Ueberwachung dieser Versuche be¬
traut waren , haben ihrerseits wieder berichtet . Der Referent
des Ministeriums hat während dieser Zeit die Erfahrungen mit
neuen Schriftsätzen in anderen Ländern studiert . Das Mini¬
sterium hat diese Frage so umfassend , allseitig überlegt und vor¬
sichtig behandelt , dah ein einigermaßen mit Sinn für die Wirk¬
lichkeit begabter Mensch daran wirklich nichts aussetzen kann:
es sei denn , irgend ein hinter dem Vorhang der Tatsachen schwe¬
bender Gedanke diktiere ihm eiye Entgleisung in die Feder.

Dem Ministerium standen durch sein überlegtes Vorgehen
eine große Zahl von Lehrern zur Verfügung , die nun ihrerseits
wieder als erfahrene und praktische Mittler zwischen Mini¬
sterium und Lehrerschaft gelten können . Sollte in einem Einzel¬
fall durch Versetzung oder Erkrankung der eine oder der andere
der einführenden Lehrer für einen Bezirk ausgefallen sein , so
war man eben genötigt , auf einen andern zu greifen , und ' in
diesem Fall wird man auf einen Lehrer zurückgegriffen haben,
dem mau die Arbeit wohl zutrauen konnte Wer in dieser Frage
deshalb „von einem Mangel an Vertrauen zur Lehrerschaft sei¬
tens der Uuterrichtsverwaltung " redet , der tut den Dingen Ge¬
walt an und spricht wie einer , der außerhalb des Ganzen steht,
die man noch als „fair " bezeichnen kann.

Aus den Konferenzen.
Konferenz Wiesloch . Am Samstag , den 29 . November tra¬

fen sich in Wiesloch die Bezirkskonferenzen Bruchsal und Heidel¬
berg zwecks Gründung einer Konferenz Wiesloch.
Damit ging ein langgehegter Wunsch der im Bezirk Mesloch
wohnenden Vereinsmitglicder , die bisher unter manchen Mühen
und Opfern die Tagungen in Heidelberg oder Bruchsal besuchen
muhten , in Erfüllung . So ist jetzt die Möglichkeit gegeben , in
der eigenen Konferenz den Geist echter B üderlichkeit zu pflegen,
das Zusammengehörigkeitsg - ftthl zu stärken . Den Bezirkskon¬
ferenzen Bruchsal und Heidelberg , die wesentlich zum Gelingen
der Gründungsvsrsammlung beitrugen , sei an kneser Stelle noch¬
mals herzlichst gedankt ! Innigen Dank auch Herrn Drechsler,
der durch seinen Vortrag „Der Mensch im Lichte des Liberalis¬
mus , Sozialismus und Katholizismus " der Tagung das richtige
Gepräge gab ! Im Verlauf der Aussprache spürte man so recht
den Geist eines Wilh . Aug . Berberick , der einmal den Wunsch
ausgesprochen bat : „Die Erforschung der herrlichen Tiefen
unseres katholischen Glaubens und dessen Fruchtbarmachung in
eigener Seelenku '. tur und in der Erziehung der anvertrauten
Jugend seien immer der Leitstern unserer Vereinsmitgliederl"
Trefflich zeichnen diese Worte den Inhalt unserer herrlichen
Tagung.

Mögen der jungen Konferenz auch manche Widerwärtig¬
keiten beschieden sein , eines ist sicher: ihre Mitglieder werden
allezeit treu zu der aufgepflanzten Fahne der katholischen Er-
ziehungsgrundsätze stehen eingedenk der Worte : „ Wem cs nicht
ein Genuß ist, einer Minderheit anzugehören , welche die Wahr¬
heit verficht und für die Wahrheit leidet , der verdient nie zu
siegen .

" B.
Kreiskonfcrcn , Osfenburg -Hausach - Lahr -Biihl . Am Samstag,

d - n 29 Nov . , nachm 3 Uhr trafen sich im „Durbacher Hof " in
Offenburg d ' e Angehörigen der genannten mittelbadischen Kon¬
ferenzen . Es bedeutet immer wieder F " euöe und erneute An¬
regung . von Zeit zu Zeit mit Be . ufsgenossen und Freunden , auch
aus andern Bezirken , zusammenzukommen , und sich auszu-
sprechen . Da Hauptlehre ^ L. Hügle -Strohbach . der Vorsitzende
der Bezirkskonferenz . Offenburg , leider durch Krankheit ( Kriegs-
nachwehen ) se . » gehalten war , leitete Hauvtlehrer Fr . Laubis-
Ocdsbach als stellvertretender Vorsitzender die Versammlung.
Insbesondere begrühte er als Gast in unserer Mitte Herrn
Schulrat Läubin -Ossenburg . der sich in liebenswürdiger Weise
als Refe : ent zur Verfügung gestellt hatte . Nach der herzlichen
Begrüßung referierte Herr Schulrat Läubin über „Volksschule u.
praktisches Leben "

. Der Vortrag bot nicht nur einen Bericht
über die in Kassel durch das Zentralinstitut für wissenschaftliche
Pädagogik e ' nbe usene Tagung , sondern zeigte auch ein tieferes
E ' iigeben auf wichtige Fragen und drängende Forderungen des
Alltags in unserer beruflichen Arbeit . Wie bas Thema in den
Hörern anklang und Gedanken löste bewies sogleich die lebhaft
einsetzende Diskussion , in der besonders der Sinn , bas wahre
Wesen der Arbeitsschule erörtert wurde . Der Referent begeg¬
nete etwaigen mißverständlichen Deutungen durch klare und tief-
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schürfende Ausführungen . — Im Namen der Konferenz sprach
der Vorsitzende dem Vortragenden herzlichen Daük aus . Nach
dem anregend verlaufenen Nachmittag wurde noch ein frohes
Abenbstünblein der kollegialen Gemütlichkeit gewidmet. Wohl
keiner ist leeren Herzens und Geistes von unserer Zusammen¬
kunft geschieben . Auf baldiges Wiedersehen, liebe Freunde ! Und
möge allen in dieser trüben Zeit eine frohe Weihnachten be¬
schert sein ! — M.

Bückertlsck.
^ Mysterium Crucis. Roman aus der Zeit des Kaisers Nero

von Felix Nabor. Verlagsanstalt vormals G . I . Manz,
Regensburg . 6 . Ausl. 744 S . Ausgabe in zwei Ganzleinen¬
bänden gebunden, mit vielen Bildern und vierfarbigem Schus-
umschlag RM . 8.—.

Ein Werk aus der Zeit des Kaisers Nero von gewaltiger
Gröhe und unerhörter Wucht . Mit gesteigerter Spannung liest
man Blatt um Blatt , bis die letzte Seite des Buches die Höbe
der B -'geiste-ung erklimmt und die großangelegte Dichtung im er¬
habenen Hymnus auf das heilige Kreuz ausklingt . Geradezu
dramatische Szenen leben immer wieder auf . mit hinreißender
Liebe sind die Cbarak ere der Christen gezeichnet . Nabor singt
machtvoll das Hohelied des Kreuzes . In dieser schönen Aufmach¬
ung mit den ausdrucksvollen Bildern von Fritz Bergen , in dem
vornehmen Leinenbanb ist das zweibändige Werk ein ideales
Geschenkbuch geworden.

Die Reue Schule und ihre Unterrichtslebre , Band II . Unter¬
richtslehre der Neuen Schule, Teil I . Enthaltend : Evang . Reli¬
gion , Deutsch , Geschichte und Staatsbürgerkunde , Erdkunde Unter
Mita beit bewährter Fachleute herausgegeben von Schulrat
Adolf Rude. 430 S Geb . 10 RM . . in Ganzl . geb . 12 RM.
Vorzugspreis bis 1 . 1 . 31. geb S NM . , in Ganzl . geb . 10 .80 M.
Osterwteck a . Harz 1931 , A . W . Zickfeldt.

Mit dem vorliegenden Bande ist das Werk „Die neue Schule
und ihre Unterrichtslebre " nunmehr abgeschlossen . Die einzelnen
Fächer sind von bewährten Fachleuten bedrbeitet . So ist ein
sicherer Führer in die moderne Unterrichtspraxis entstanden, der
dem Neuen aufgeschlossen doch auch das bewährte Alte nicht
unterschätzt. Dankbar begrüßt werden auch die reichhaltigen
Literaturnachweise . Das Werk kann mit gutem Gewissen em¬
pfohlen werben.

Ins Zauberreich des Films. Von Dr . Gg . Victor Wendel.
Mit 170 Abb . Verl . Rich . Bong . Berlin W . 57 . Preis Halb¬
leinen Mk 5.—.

Das sehr kurzweilig geschriebene Buch führt trefflich ein in
die Welt des Films . Die zahlreichen, gut gewählten Abbildun¬
gen erläutern den Text vorzüglich.

Die Hölle im Soiviet -Paradies . Roman aus dem gegen¬
wärtigen Rußland von Jos . Eckerskorn. Preis Brosch . 4 25 M .<
in Ganzleinen 5 .75 Mk . Verlag A . Vollmer , Münster i. W.
Peters , N .. Unsere Bibel . Die Lebensanellen der heiligen

Schrift . Bonifatius -Druckerei, Paderborn 1930.
Paffrath , Th . , Gott Herr und Vater. Gnaöenführung der bib¬

lischen Offenbarung . Bonifatius -Druckerei, Paderborn 1930.
Mehr als man es auf den ersten Blick oft sieht , sehnt sich

unsere Zeit nach tiefen Quellen religiösen Lebens . Das eifrige
Bestreben , die Liturgie und die heilige Schrift wieder dem Ver¬
ständnis Aller zugänglich zu machen , kommt diesem Suchen und
Sehnen entgegen. Es ist das sehr zu begrüßen , und man stellt
Mit Freuden fest , daß sich die Hilfsmittel zur Erreichung dieses
Zieles von Tag zu Tag mehren. Die „Katholischen Lebens¬
werte "

. die „Monographien über die Bedeutung des Katholizis¬
mus für Welt und Leben " sein wollen, haben uns in dieser Hin¬
sicht mit zwei wertvollen Gaben beschenkt. Von beiden ange¬
führten Werken kann man mit ehrlicher Ueberzeugung sagen:
„Eine Fassung , die zum Trinken einlädt .

" Davon bängt doch
im allgemeinen bei den Deutschen sehr viel ab. ob und wie ihnen
eine Sache dargcbcten wird.

Peters , Unsere Bibel ist in der Behandlung des
Stoffes so umfassend und allseitig, daß man sich nur wundern
muh über das doch sehr handliche Format des Buches. Es kom¬
men Fragen der Bibelkritik zur Sprache , wie sie die letzte Zeit
aufgeworfen hat , aber vor allem geht es dem Verfasser nicht um
Vorfragen , sondern um den Inhalt des heiligen Buches selbst.
In den Abschnitten über die Bibel und die weltliche Kultur,
über das religiöse Licht, die religiöse Kraft und den religiösen
Trost der Bibel finden wir wunderbar tiefe und schöne Ge¬
danken niebergeschrieben. Was der Verfasser aus einer lang¬

jährigen Vertrautheit mit dem Buch der Bücher uns zu sagen
weiß über das Gottvertranen , die göttliche Vorsehung, über
Optimismus , Freude und Todesüberwindung nach der Bibei,
sollte man schon dem wachsenden Kinde ins Herz legen, dam»
es später im Leben immer daran sich erinnert und damit es für
sein ganzes Leben weiß , woher es Nahrung für seine Seele und
Linderung für seine Schmerzen holen kann . Das ist ta doch tue
letzte Bedeutung dieses Wegweisers , daß der Wanderer auck,
allein dos Ziel findet , wenn er nur einmal die Richtung weih.
Die Darstellung ist außerordentlich schlicht, einfach und klar.

Paffrath , Gott Herr und Vater, verdient die
gleiche Anerkennung . Es geht hier um das Alte Testament,
dessen innere Welt uns nabegebracht werden soll . Der Verfasser
bat viele Zitate in seinem Text eingestreut . Das gibt dem
Buche etwas Lebendiges und vielleicht ist es gerade beim Alten
Testament besonders notwendig , daß dem Leser zunächst einmal
die schönsten Teile überhaupt erst vor Augen geführt werden,
damit in ihm die Liebe und die Aufnahmefähigkeit für die Ge¬
samtheit des Stoffes erwacht und . damit er einen nachhaltigen
Auftrieb bekommt , sich in die ganze heilige Schrift zu vertiefen.
Hervorgehoben werden muß , daß der Verfasser im alttestament-
lichen Gottesbilö diejenigen Seiten mit besonderem Besamt
herausarbeitet , die uns daran häufig verborgen bleiben. Neben
dem Welt - und Volkskönig, dem heiligen , gerechten und frucht¬
baren Gott ist im zweiten und dritten Teil ausführlich die Rede
vom Gost der L ebe, von AuserwMung und Treue , von Lang¬
mut und Barmherzigkeit , vom Gott der Armen , Witwen , Waisen
und Bed'mngien vom Gott , den nur Vater nennen dürfen.
Unsere Zeit sucht solche Motive . Und es sind nicht die schlech¬
testen und beauenist»n Menschen , deren Gemüt noch e ' nem Gott
de - Güte und Väterliche ruft . Wenn schon der Religionsunter¬
richt der Volksschule diese freundlichen und warmen Töne im
Gottesbilö berausmeißeln wollte , brächte er vielleicht dem Lehrer
und den Schülern da und dort mehr Freude und ich glaube,
seine Wirkung wäre nicht weniger nachhaltig.

P . Dr . Damasus Zähringer , Beuron.
Erziehung zum geographischen Denken.

Ein methodischer Vorschlag von Franz Draeger und Walter
Breidenbach. Gilde -Verlag GmbH . Köln . 144 S . Preis 3 50 M.

Das Buch enthält 2 Teile . Der erste Teil spricht sich aus
über : „Die Gewinnung grundlegender geographischer Ge¬
danken .

" Das Werk setzt sich sehr eingehend mit der früheren
Methode im G -ographieunterricht auseinander , wobei es haupt¬
sächlich auf ein grobes topographisches Wissen ankam , während
man das folgerichtige Erkennen der ursächlichen Zusammen¬
hänge, die zwischen den Erscheinungsformen der Erdoberfläche
bestehen , ganz außer Acht ließ . Der Schüler soll zuerst einen
Einblick in den Zusammenhang der Erscheinungen seiner Heimat-
landschaft erhalten , um von dieser Erkenntnis aus den Zusam¬
menhang der Erscheinungen zwischen den einzelnen Landschaften
zu ergründen . Das muß aber alles der Landschaft direkt abge¬
wonnen werden , wie es der Naturbeoüachter Cornel Schmitt
der Natur ablauscht. Das Werkchen ist ein Reformwerk, das
sicher viele Anhänger findet , weil es uns klare Wege weist, die
das Ziel erreichen, das die Verfasser für den Geographieunter¬
richt wie folgt rngeben : Ziel des geographischen Unterrichts
muß werden , den Schüler so mit der Karte vertraut zu machen,
daß er die naturgegebenen Zusammenhänge selbsttätig denkend
ersaht und in die Lage versetzt wird , unsere wirtschaftliche Ver¬
bundenheit mit allen Völkern und mit dem gesamten Wirtschafts¬
leben der Erde zu erfassen.

Konferenzanzeigen.
Konferenz Karlsruhe. Unsere Weihnachtsfeier

findet am Samstag , den 20 . Dezember, nachmittags 3 Uhr ge¬
meinsam mit der Konferenz Bruchsal im Canisiushaus , Marien¬
straße . statt . Wir wollen einige Stündlein Weilniachtsfrieüen
und Weihnachtsglück im Kreise unserer Angehörigen, Kinder,
lieber Freunde und Gäste verleben . St . Nikolaus hat seine Mit¬
wirkung zugesagt. Ein gediegenes Programm erwartet uns.
Ich lade alle herzlichst ein, besonders unsere liebe Nachbar¬
konferenz Bruchsal. Bringet Gäste mit.

Bordes.
Konferenz Karlsruhe. 1. Die Mitglieder , die bei

der letzten Tagung keine Gelegenheit hatten , ihre Wcihnachts-
und Iubiläumsgabe zur gemeinsamen Erledigung an mich abzu-
aeben, werden gebeten , ihre Gabe auf das Postscheckkonto 40190
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der Fürsorgekasse des KLV . i » Karlsruhe baldmöglichst un¬
mittelbar einzusenden . 2 . Wer mit seinem Konferenzbeitrag
l930 in Höbe von 2 Mk . lfiir das 2 . Halbjahr 1 Mk ) im Rück¬
stand ist , wird ersucht , denselben noch vor Jabresschluß an Hptl.
Eitel in Bruchhausen zu übermitteln . Der Rechner : Eitel.

Die Konferenz Bruchsal besucht die am 20. Dez.
nachmittags 3 Uhr im Canisiushaus, M a r i e n st r a ß e,
stattfindende Weihnachtsfeier der Nachbarkonferenz
Karlsruhe und erwartet , daß die Mitglieder mit ihren Da¬
men und Kindern rege der Einladung der Karlsruher Freunde
Folge leisten . Abfahrt 14.08 Bruchsal . Die Weihnachtsgaben der
Konferenzmitglieder an die Fürsorgekasse des Katb . Lehrerver-
eius mögen nicht vergessen werden . Vollmer.

Bezirkskonferenz Wieslvch. Unsere Weihnachts¬
konferenz findet am Samstag , den 20. Dezember , nachmittags
vunkt 3 Uhr im „ Adler " in Wiesloch statt . Herr Prof . Ullrich,
Wiesloch , spricht über „Die Bedeutung der Krippe für die kath.
Familie .

" Der übrige Teil des Prog " amms kann erst während
der Feier bekannt gegeben werden . Die Mitglieder werden ge¬
beten , ihre Familienangehörigen und Gäste mitzubringen . Frei¬
willige Beiträge zur Ausgestaltung der Feier erwünscht.

Beetz.
Bezirkskonferenz Heidelberg. Die Bezirkskon-

serenz Heidelberg hält am Samstag , den 13. Dezember , nach¬
mittags punkt 3 Ubr im Gasthaus zum Essigbaus , Plöck 07 , ihre
Weibnachtskonferenz ab . Wir wollen uns mit unfern Familien
einige Stunden gemütlich zusammenfinden . Auch Gäste sind
herzlich willkommen . Der Vergnügungsausschuß bat ein vorzüg¬
liches Programm ausgestellt , das aber bis zur Feier geheim
bleiben muß.

Um zahlreichen Besuch bittet der Vorsitzende.

Bezirkskonferenz Mannheim. Am Samstag,
13. Dez . , nachm . 3 .30 Ubr , findet im Ballhaus ( Schloß l. Flügels
unsere Dezemberkonferenz statt . Herr Prof . Kemps -Ettlingen
referiert über die Schriftstellerin Ge - trüb v . le Fort . — Rezi¬
tationen aus ihren Werken und Musikvorträge umrahmen das
Ganze . Eingeladen sind alle , die sich bei uns wohl fühlen , die
Damen vom kath . Lehrerinnenverein , unsere Freunde , die Fami¬
lienangehörigen und nicht zuletzt unsere Mitglieder . Bringe ein
jeder auch eine kleine Gabe mit für die Weihnachtskasse.

Hermann Mittler.

Die Konferenz Odenwald tagt am Samstag , den
13 . Dezember , nachmittags 2 Uhr in Sardheim . Tagesordnung:
1. Bericht über die letzte Dienststellen - Ausschnßsttzung . 2. Vom
Ausbau der Volksschule . 3 . Vierteljabrszeitschrift . 4 . Verschie¬
denes . Die Mitglieder werden ersucht , durch freiwillige Bei¬
träge für Weihnachtsstimmung zu sorgen . A . Hermann.

Konferenz Mosbach. Samstag , den 20. Dezember,
nachmittags 3 Ubr im Hinteren Saal des „ Prinz Karl " Jubi¬
läums - und Weibnachtskonferenz . Austeilung der Vierteliabres-
schrift und der neuen Mitgliederverzeichnisse . Weihnachtsgaben!
Alle Familienangehörigen , Fremde und Gäste sind bcrzlichst ein-
gelaben . Richter.

Konferenz Jagstgau. Am Samstag , den 20 . Dez.
halten wir unsere Weihnachtskonferenz in Oberndo s. 1 . Vor¬
trag des Unterzeichneten : Weihnachten in Familie und Schule.
2 . Mitteilungen , Zeischriften , neue Mitgliederverzeichnisse und
dergl . 3. Weibnachtsgabe nicht vergessen ! Ich bitte dringend,
daß alle Mitglieder zu dieser letzten Tagung im neuen Fahr er¬
scheinen , auch wenn der Weg weit und beschwerlich ist.

Mit Gruß Eberhard.

Konferenz Taubergau. Unsere Weihnachtskonferenz
findet am 13 . Dezember , nachmittags 3 Ubr in Bronnbach statt.
Ich möchte beute schon alle Mitglieder bitten , diesen Nachmittag
freizuhaltcn , damit alle mit ihren Familienangehörige » an unse¬
rer Weihnachtsfeier teilnehmen . Für ein reichhaltiges Pro¬
gramm ist gesorgt . L- Heim.

Konferenz Murgtal. WeibnachtSkonserenz Mittwoch,
17 . Dezember , halb 3 Uhr in Gaggenau im „Heckt" . Schönes
Programm ! Nikolaus und Knecht Rupprecht erscheint . Weib-
nacktssilm ! Austeilung der Vierteljabrszeitschrift . Um zahl¬
reiche Beteiligung besonders der Kinder bittet I . Jllig.

Konferenz Achern - Biibl. Voranzeige . Unsere Weih¬
nachtskonferenz findet am 20 . Dezember , nachm . 14.30 Ubr im
„ Engel " zu Ackern statt . Anstatt der üblichen „Päckchen" spen¬
den wir „Weihnachtsgaben ." Nur für Kinder wollen die Be¬
teiligten eine „ Kleinigkeit " für den „ Krabbelsack " richten . 1

Schimpf.

Konferenz Sausach. Da eine Zusammenkunft vor
Weihnachten nicht mehr stattfindet , werden die Mitglieder ge
beten , die Weihnachtsgaben persönlich ans Postscheckkonto Nr.
40100 einzablen zu wollen . Weber.

B e z i r k s k o n f e r e n z Frei bürg i . Br . .Samstag , den
13. Dezember im Katb . Vereinsbaus W e i b n a ch t s so » -
ferenz. Sie soll fü " alle Mitglieder samt ihren Angehörige»
ein gemeinsames Erleben des hohen Festgedankens darstellen.
Neben einer kurzen Ansprache werden musikalische , gesangliche
und rezitatoriscbe Darbietungen den geziemenden Ausdruck ver¬
leihen . Wir erwarten deshalb vollzähliges Erscheinen . Gäste
können eingefübrt werden . Der Vo sitzende.

Konferenz Baldshut. Weihnachtskonferenz Sams¬
tag . 13. Dezember , ^ 3 Uhr im Kolpingsbaus Mater Saali
in Waldshut . Vortrag eines Fachmannes über „Defektpfvckose
des Jugendalters "

. Freunde und Gäst >e sind herzlich etngc-
laden . Lorenz

Konferenz Schönau. Wir tagen am Samstag , den
13 . Dezember ^ 2 Ubr im Vierlöwen in Schönau . Besprechungs-
tbema : Wie stehen wir zum neunten Schuljahr -'

F . Lederer.
Bezirkskonferenz Neustadt (Hochschwarzwaldj.

Unsere diesjährige Weihnachtskonferenz findet statt am r- ams-
tag , den 20 . Deiember , nachmittags 3 Ubr im „Jägerhaus " .
Vollzähliges Erscheinen wird erwartet . Gäste und Damen des
Ka .h . Lebrerinnenvereins sehr willkommen.

Mit Gruß : Kehrend ach , Schriftf.
Konferenz der Paar. Am Samstag , 13 . Dezember,

nachmittags 3 Ubr findet im „Bürgeritüble " zu Donauescbingen
unsere nächste Zusammenkunft statt . Tagesordnung : 1 . Vortrag
„Die Spontaneität des Bildungsvorgangs und das ArbeitS
Prinzip im Unterricht "

. 2. Verschiedenes . Holderied.

Hegau - Konferenz. Am Samstag , den 20 . Dezember,
nachmittags 3 Ubr Konferenz in Jmmendingen , Hotel Brodbag,
mit nachstehender Tagesordnung : 1 . Diskussion über den Vortrag
des Herrn Hauptleh ers Sauter , Hattingen , bei der letzten Kon¬
ferenz . 2. Austeilung der Viertelsiabresschriften . 3 . Weibnachts¬
gaben . 4 . Verschiedenes . Mit die,er Konferenz ist eine Weih¬
nachtsfeier mit Musik und Gesang verbunden : darum auch die
Frauen mitnehmen . Albicker.

Konferenz Konstanz . Die Dezem Vertagung
fällt aus . Dafür wollen die Mitglieder ihre Jubiläums - und
auch die Weibuachtsgabe auf das Konto der Fürfo . gekäste des
K . L . V . in Karlsruhe Nr . 40 100, Postscheckamt Karlsruhe , un¬
mittelbar einsenden . Freundliche Grüße : Krieg.

L i n z g a u k o n f e r e n z . Samstag , den 13. Dezember in
Mimmenhausen , Pobnbofwirtschaft , Wcihnachtstagung . Beginn
halb 3 Ubr . Bortrag , Vierteliabrszeitschrift , WeilmachtSgabcn.
Ich bitte um vollzähliges Erscheinen . Wer dringend verhindert
ist . möge seine Weihnachtsgabe mir zusenden oder direkt der
Fürsorgekaste des Kath . Lebrervereins überweisen . ( Siebe Auf¬
ruf des Vorstandes in der letzten Vereinsnummer ! )

Beiter.

SMttetlung Ser VMriftleitrrns.
Mit der Nummer vom 20 . Dezember schließt der

25 . Jahrgang der Bad . Lehrerzeitung . Die erste Nr.

des neuen Jahrgangs erscheint am 10 . Januar.

Beilageri -Hinweis.
Bon SO bewährten Aerzten

ist das neuerschienene „Aerztlicke Volksbuch" bearbeitet.
ES ist populär für den Nichtsackmann geschrieben und darf in
keiner Familie fehlen.

Die bekannte Buchhandlung Karl Block in Berlin SV , Koch-
straße 0 liefert dieses »ach dem neuesten Stand der Medizin
bearbeitete Werk gegen sehr beaueme Monatszahlungen . Näheres
ist aus der heutigen Prospektbeilage ersichtlich , anf welche wir
unsere Leier besonders ausmerksam machen.

Ter heutigen Auslage liegt ein P . ospekt über Bücher der
Firma I . F . Steinkopf , Verlagsbuchbdlg . Stuttgart bei , aus
welchen wir unsere Leser aufmerksam machen.
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Verleger des Hl. Apostolische« Stuhles.

VerlangenSie einAnstchtspaket franko geg franko.
Sie werden staunen über die Reichhaltigkeit.

Z kWMlllllll ' riiWIIMl»

Willi MM « . MW « ^

Harmonium
liekert Urnen als bekannt solici uncl billix

Harmoniumtsbrik

knist Mmsm >. ssirvliliklm / I.
llslmwsiä8lr »88v S.

»W dnd!
. kzM!

Ss ist un6
bleibt llsbei

« Mll-
un« 5tsnrIMen

I vdesntsdeiksrio»
NHillUM LINIl I klU Sckv«»» s« ^

iUtt>» l !u»I»hteev.W.di . . -m IIeg«I»t««t» v.M 1S.-»»

Lnüssks Lusivst »! in ousIikSk » -

k» I ^ I^ 0S
ru suÜerrt xünstixen Lreiren unst keciinz-
ungen. Lesicdtigunx ebne lisukrrvanx.

Latsloxe xrsti ».
llsr ! Hocii 8tein , Heiäeibrrg

lAurikbsur, hsauptrtraüe 74.
2 « I»lunx «jurck ckls 8sM »eko 8esmr «vb»i»lr.
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Olympia Korrssponclsnr - äetirsibmciLLblns
kucliungLmarc^ins mitksciisnivsi 'Ir »äolclomcil«

MEAlV

Silro, : Ssrlln HI24, prls -irlolisir . 110-112 . Srsslsu , Xslesr - VMKslm-
8tr . 88-90. vortmunä , Sllclwall 29 . vrssclsn , hlsustllcltsr » arlrt 11.
OllssslOorf , Wlllislmpl . 12. brlurt , lhlsln- orliolpl . 13. prsnkfurt ^ I^

Üagcksdurg , Otto -v.-Lusrloks -Ltr . 11 . b^anndslm , Q7 , 23. ^ Onedsn,
<»uNn «srLtr .L. Nllrnd . rg, l-orsnr »r PI. 12. Stuttgku^ mblngsrStr . SS.

stjsuptvertreter uu <4 autorisierte l^ erlcrtstte:
knivOnivt , Nilliulin ^ oos , knuidurg >. Snsg . ,

8cliusterstrk>»se 20 / k^erusprecder : 6449

1

8 iIdsn- 8 ssKeO >« s
und ^ alslbvrsvlt « mit 100 Oramm

peinsildsrLuklsgs
9 l ^ aos run 9 n « I v k <

- 6 dis 18 klonte Kredit-
3V ^ Ldrs sedrlktlieds Oursntis

Kur erstklassige koedmodsrus Kvost ersatvürkv
— 91 » Vikelknaoblvn Mei ^bspnel »« —

Vsrlansr u 8io uuverdiudl 'ed Lalalog
— L ^sle Kats Januar 1931 —

n . 9 9 usv » , 0üs » eI9oi ^ 129
8ps2l » !dstrlvd kür versilberte l 'Lssldsstveks

9 1 o v k v n » 11» a » » v 19
— bietvrünt sLmtli ' der veamt . nxruppeu —

Llll8 glitggtikvlls vlu ' w

ist dss beliebteste und prsktisckste Oescbenk kür I
jede Oelexeuveit . pstensesebenkv . Herren-
vud DsweullUren mit »ebriktlietier 6sr «ntie . alle
^ rten kioxe . Ketten , besteeke e «bt Kilber j
und 9V ^ uü ., 8ebmuektv » ren in Qold u,d Silber
pür kestsnxesteUte Lesmte vveitxeb . 2 » b Unxf8-
erleieblerunseu und unverbindl ^ nsiektssdx . !

^
Hsk yusüMt « sfen . — llsln Klrillo — Il8 Umisliivk!

«llve^l »Ilngel . « Heim 8 / ^
2^ '

3liefert alle
^ ^

II» « I IM»
leihweise sauber und historisch
getreu die Firma

naivi - L Kings
Ms nn Ke in» p 8 , 11

Telefon 22SS8.
Biele Referenzen an « Lehrer-

kreisen.

verisnsen » i« vor LnsaiaNiins eine » eauen

vlülknsi ' bianos
vrammaiaioö mn LeNrer vorru §8prel»en r

/KNelnvertriev S . bleumsnn , Ssriin W IS,
a-mm rr ?

" 6Un»Uk8le rsNIuntsveoinöunüen

ff. gifticharf . Edelstahl . Z ihtr.
Lehrer -Referenzen . KV Stück
3 N k., 100 St . 5 Mk. bei Vor-
emsenvung «uf Postscheckkonto
Berlin Ll3 25r . S ^nst Nachn.

Otto Nsntsek,
Hohenleuben (Kr. Greiz).

Inseriert
in der

Bad . Lehrerzeitung!

Tur Wsibnsebtskelsr

Lehrer 8ovr8äer . 8lleIt8äorkd . IiikI

Lvkl orLgsdinoisvks

ttsnelklöpponspltren
unO einsülrs sllsn lSnt

1'sblett », Kisseuecken , Motive, psscbentüeber , Oeclcen von
der einkscksten bis kunstvollsten /Xusfükrung. Katslox

Spttrsnksus / lntdun pisvksr
Nnnsdvng 2S (Lnngek .)

Großes, leistungsfähiges, reelles
Wäsche - u . Ausstattungsqe chäft

liefert an staail. u städt . B -am ' en WkitzwareN,
Trikotagen aller Art auf Ziel ohne Ausschlag.
DlSkrelion zugestchert. Anfragenbef. unl . st . IU.gg2
Rudolf Masse , Mannhei n.

piaißos

NLIVLUSLN«

Lauptslt ssse 44

1'dürmer , V^ oikrnm
Pianos nnä plügel,
»ovie 8tuclier-pisno»

— crrgoiln —
gibt grau » r Haar Natur-
färbe , bese.tigt Schinnen und
Schuppen und fördert vo «' en
kräftigen Haarwuchs!
Bie .e ^ nerkennungsschreiven!

Prospekt gratis.
Parttim - rie Riema n

Berlin « S7
Kurfürstenstraße 10.

silsrUKNSN
Lsiavusnen

Zus » « Isn

äirekt sn ? rlvLtv ru xün-
stiKSll ^ udluoxsdeclls ' Kunx.
Ksnkkalt Lollsktion wird
Luk ^ uvsek vorxsls ^ l.

»ovstt e . a . kognsi'
l7dren - u . Ooläva ' eakLdrik

k' kvl'Lllvim, Ltsiedsrr . 96

IV1K. 1.10 Olss leidv . ock. 0.20
PI. Perner potvve 'N 0.85,'pisekveia 0.75 u. 0.85 in

Kisten Tu 15 u. 50 pl. »ok.

leärsklunx!
Welnkellereien

p . L VV. Sekmitxen . Kern
ensto ! 122 (klosel ).

8ekIU8le >
' L 88.

^ orkoruklrod « »
Osutsek - kir . 413
Lrewov«

6MLÜ8e

lliluil » 1 Nn
Ii !» Il Nr l.. »r,t

1°«>lr . dluiiee»

- kisnos s
IVexen ^ ukgsdc 6er
k̂ skrilrstiou u Sll6er-
rveitigen Vervcnllunx
meinerbahrile- u .l^sxer-
räume verlrsuke ru
kückslelltslos dersb-

gesetrlM kiel ««»,
gösonllsis gliiisfig elilllfeklö

1 MsstNn st.lizei.
WM7 ünodloell

vorw . k' ritrscde
vkkkIlVUM , Steinstr . 24.

Die Kuranstalten

„Mtrestm"
Lehmradeb/Möllnlebg .)
bieten mit ihren Regenerations¬
kuren die beste Grund age für
Erholung und Frische im Beruf.
Pension von RMk . 5 — an.
Das ganze Jahr geöffnet.

Eichen-
krünze
10 , 20 ,
30 Pf.

r»m
Schul¬
fest-

Blumenfabr H Hesse,
Dresden.

csiüs- ii . IMS»
in einlseiislsst
^Vustülil '

uri^
b >8 »iieiislsr
vmisintung

iertiAt sls

8pSLislit3t

Höstiusiui08 ling iun..
MstNneniiii'eiisn Nst. gz«

Hocdste Ksdsttö . peilradlx.

Wervet
für die

Bad . Lehrcrzeitung,

Usgriinelul 104S re»
IffWGUl
ALInIscke Ltrssse 22 -ZS KKSSe ».

Ougirünilsl ISNS

L WKKAIGS
stsrnsplecknummei - 412
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